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Regen. Für den Rufbus hat
der Landkreis in den letzten
Monaten kräftig die Werbe-
trommel gerührt. Mit Erfolg,
denn die Resonanz ist stetig ge-
stiegen: Im April wurden 550
Fahrgäste registriert, im Mai
waren es 650, im Juni und Juli
jeweils knapp 800, und im Au-
gust wurde die angepeilte
1000er-Marke mit 1106 Benut-
zern klar übertroffen. „Damit
haben wir unser erstes Etappen-
ziel erreicht“, freut sich Johann
Brunner, der mit Jana Graßl im
Landratsamt für den Öffentli-
chen Personennahverkehr
(ÖPNV) zuständig ist.

Über den aktuellen Sach-
stand sowie die laufenden und
geplanten Marketing-Maßnah-
men in Sachen Mobilitätskon-
zept informierten Brunner und
Graßl den Kreistagsausschuss
für Wirtschafts-, Umwelt- und
Touristikfragen (WUT), der am
Dienstagnachmittag im vhs-
Gebäude tagte. Werbung kostet
Geld – da war sich das Gremium
einig und genehmigte für das
Mobilitätskonzept einen jährli-
chen Betrag von 70 000 Euro bis
zum Jahr 2022. Stellvertreten-
der Landrat Willi Killinger, der

für den erkrankten Landkreis-
chef Michael Adam die WUT-
Ausschusssitzung leitete, hatte
bereits eingangs erwähnt, dass
bei einer Fraktionsführerbe-
sprechung das Maßnahmenpa-
ket ebenfalls befürwortet wor-
den war.

Die Werbestrategie zum Mo-
bilitätskonzept erläuterte dann
Johann Brunner den Aus-
schussmitgliedern. Der Land-
kreis habe mehrere Info-Veran-
staltungen durchgeführt und
wechselnde Anzeigen in ver-
schiedenen Printmedien ge-
schaltet. Außerdem sei eine
Einkaufswagen-Werbung in
neun Supermärkten des Land-
kreises gestartet worden, auch
im Online-Portal der Passauer
Neue Presse sowie mit einer Ki-
no-Werbung in den Lichtspiel-
häusern Regen, Zwiesel und
Viechtach habe man auf den
Rufbus aufmerksam gemacht.

In den nächsten Monaten
sollen weitere Werbebereiche
abgedeckt werden. Johann
Brunner erläuterte Ideen wie
Aufstellen eines Papp-Maskott-
chens in allen Geschäftsstellen
der Sparkasse Regen-Viechtach
und in den beiden Arberland-

Kliniken, Werbefilm mit der
Länderbahn, Scribble-Erklär-
film und Großflächenplakate
an viel befahrenen Straßen. Au-
ßerdem seien vorgesehen: Info-
Broschüren für alle stationären
Patienten der beiden Kliniken,
Flyer mit Fahrplänen in gastro-
nomischen Betrieben und Ein-
kaufszentren, Gutscheine mit
Rabatten für einzelne Geschäf-
ten, Info-Stände bei größeren
Veranstaltungen. „Wir möchten
auch eine Info-Tour durch den
Landkreis unternehmen – ent-
weder mit einem Oldtimer-Bus
oder einem amerikanischen
Schulbus“, kündigte Brunner
an.

Der ÖPNV-Experte verdeut-
lichte, dass der Ausweitung und
der Optimierung des Rufbus-
Angebotes weiterhin ein
Hauptaugenmerk gelte. Ge-
plant seien Kombi-Tickets für
Bus und Bahn, Familien- oder
Gruppenfahrkarten, Busse zu
Diskos, Festen oder kulturellen
Veranstaltungen. Ferner laufen
erste Gespräche zum „Ausstieg
nach Wunsch“ – hier kann der
Fahrgast an einer Rufbus-Hal-
testelle einsteigen und vor der
Haustür aussteigen – und zu Li-

nien, die bis Mitternacht ver-
kehren, „so dass Jugendliche
nach Disko- oder Kinobesuch
mit dem Bus nach Hause fahren
können“. Summa summarum:
Der Landkreis möchte alle Al-
tersgruppen ansprechen, daher
sollen Schüler und Senioren
den Rufbus auch mal eine Wo-
che lang kostenlos testen kön-
nen.

Brunners Kollegin Jana
Graßl sprach die ursprünglich
geplante Postwurf-Sendung an
alle Haushalte des Landkreises
an. „Inzwischen glauben wir,
dass eine Postwurf-Sendung
nicht der große Wurf ist. Die
35 000 Euro können wir für an-
dere Maßnahmen verwenden“,
meinte Graßl, der Kreisrat
Heinrich Schmidt beipflichtete:
„Die Papierflut wird den Bür-
gern zu viel“. Schmidt betonte,
dass das Geld für die Rufbus-
Werbung „gut angelegt“ sei. Er
wünsche sich eine Bus-Bahn-
Kombikarte, wozu Jana Graßl
erwiderte, dass man Gespräche
führen werde, wenngleich die
Bahn vermutlich zurückhal-
tend reagieren werde.

Auf die Kinowerbung einge-
hend, machte Kreisrat Edgar

Der Rufbus kommt immer besser in Fahrt
1106 Fahrgäste im August: Erstes Etappenziel erreicht – Mobilitätskonzept läuft bis 2022 weiter

Stecher den Vorschlag, es solle
geprüft werden, ob nicht die
Rufbus-Benutzung mit der Ki-
no-Eintrittskarte gekoppelt
werden kann. „Der Postbus war
gelb, der RBO-Bus ist rot und es
wäre toll, wenn auch der Ruf-
bus optisch sofort erkannt
wird“, formulierte Stecher seine
zweite Anregung. Hierzu sollen
die Unternehmer angesprochen
werden; mit Bussen, auf die ein-
heitliche Folien geklebt wer-
den, könnte ein Erkennungs-
merkmal geschaffen werden.

Zu Beginn hatte Johann
Brunner dem WUT-Ausschuss
noch Vergleichszahlen präsen-
tiert. In Passau habe der Rufbus
ein monatliches Fahrgastauf-
kommen zwischen 550 und
650, der bereits seit 2014 in Be-
trieb befindliche Rufbus in Tir-
schenreuth (Oberpfalz) beför-
dere rund 3000 Personen. „Die
3000 sind unser mittelfristiges
Ziel“, bekräftigte Brunner.
Nach kurzer Debatte entschied
der WUT-Ausschuss einstim-
mig: Die Marketing-Maßnah-
men für das Mobilitätskonzept
werden fortgeführt und ausge-
weitet. Zur Finanzierung wird
in den Landkreis-Etats bis 2022
ein jährliches Budget von
70 000 Euro eingeplant. − kr

Briefwahl: Das müssen
Sie beachten
Regen. Am Sonntag, 8. Oktober, findet im
Landkreis Regen die Landratsstichwahl
statt. Wer bereits bei der Landratswahl am
24. September durch Briefwahl gewählt
hat und bei deren Beantragung bereits an-
gekreuzt hat, dass er auch im Falle einer
Stichwahl per Briefwahl abstimmen
möchte, erhält die Briefwahlunterlagen
für die Stichwahl automatisch von seiner
Gemeinde übersandt, informiert das
Landratsamt.Wer das Kreuz auf Erteilung
eines Wahlscheines auch für die Stich-
wahl nicht gesetzt hat, muss diese neu bei
seiner Gemeinde beantragen, um per
Briefwahl abstimmen zu können. Wähler,
die bei der ersten Wahl an der Urnenwahl
teilgenommen haben und bei der Stich-
wahl mittels Briefwahl von ihrem Stimm-
recht Gebrauch machen möchten, kön-
nen diese ebenso noch beantragen. − bb

Alte Handys werden
gesammelt am fairen Markt
Regen. Auf dem ersten fairen, regionalen
Markt „Faire Heimat - Faire Welt“ des
Fairtrade-Landkreises Regen können am
30. September von 10 bis 17 Uhr Althan-
dys samt Ladegerät und Zubehör am
Stand des Eine-Welt-Ladens Viechtach
abgegeben werden. Hier stellt Leiterin
Brigitta Schlüter eine Sammelbox für aus-
gediente Mobiltelefone auf, die recycelt
oder für die Wiederverwendung herge-
richtet werden. Der Markt findet im Nie-
derbayerischen Landwirtschaftsmuseum
in Regen statt. − bb

Fahrt ins Erlebnisbad
nach Mittelfranken
Regen. Für die Tagesfahrt ins Erlebnisbad
Palm Beach in Stein bei Nürnberg am
Montag, 30. Oktober, sind noch Plätze
frei. Darauf haben die Verantwortlichen
aus der Kommunalen Jugendarbeit des
Landkreises Regen hingewiesen. Teilneh-
men können Kinder im Alter von acht bis
14 Jahren, die Teilnahmegebühr, inklusive
Busfahrt und Eintritt, liegt bei 20 Euro.
Anmeldung ist telefonisch unter
" 09921/601-425 bei der Kommunalen
Jugendarbeit möglich. − bb

Geparkten Golf
angefahren und abgehauen
Regen. Ein unbekannter Autofahrer hat
am Dienstagvormittag in Regen einen ge-
parkten Golf angefahren und ist anschlie-
ßend geflüchtet, wie die Polizei mitteilt.
Am Dienstag gegen 7.30 Uhr parkte ein
18-Jähriger seinen grauen VW Golf in der
Degenhardtstraße in Regen. Als er gegen
12.30 Uhr wieder zu seinem Fahrzeug
kam, stellte er fest, dass sein Pkw an der
Stoßstange hinten links einen Schaden
aufwies. Offensichtlich war ein bis dato
Unbekannter mit einem Fahrzeug gegen
den VW Golf gefahren. Sachschaden rund
1000 Euro. Hinweise zum Unfallverursa-
cher bitte unter " 09921/9408-0 an die
Polizeiinspektion Regen. − bb

Eine Alkofahrt wird
500 Euro teuer
Regen. Einen 24-jährigen Autofahrer hat
die Polizei am Dienstagabend erwischt,
als er unter Alkoholeinfluss mit einem
Pkw unterwegs war. Bei der Kontrolle
stellten die Beamten fest, dass der junge
Mann alkoholisiert war. Ein gerichtsver-
wertbarer Atemalkoholtest ergab einen
Wert im Ordnungswidrigkeitenbereich.
Den 24-Jährigen erwartet nun ein Bußgeld
von 500 Euro und Fahrverbot von einem
Monat, wie die Polizei noch mitteilt. − bb

AUS STADT UND LAND

21 000Euro hat sich die Stadt
die Neufassung der

Straßenausbaubeitragssatzung bisher
kosten lassen. Das Geld ist verloren, da
die Stadt nach einem Antrag der CSU-
Fraktion wieder zur alten Satzung zurück-
kehrt. − Bericht oben

ZAHL DES TAGES

Regen. Sein Vater Horst Rö-
sing war der erste Grünen-
Stadtrat in Regen, sein Bruder
Otto Spiewok war Mitglied im
Gremium, seine Mutter Dag-
mar Spiewok ebenso. Und am
Dienstagabend hat Walter Spie-
wok (25) aus Weißenstein sei-
nen Amtseid als Stadtrat abge-
legt. Natürlich sitzt er für die
Grünen im Sitzungssaal. Er
folgt auf Dagmar Spiewok, die
Ende Juli auf eigenen Wunsch
aus dem Stadtrat ausgeschieden
ist.

Walter Spiewok studiert
noch an der Hochschule Re-
gensburg Regenerative Energie-
technik, steht kurz vor der Ba-
chelorarbeit, wie er bei der kur-
zen Vorstellung im Stadtrat sag-
te. Und dass er sich auf die Ar-
beit in und für die Stadt Regen
freue. Von seiner Ausbildung
her ist er prädestiniert für den
ersten Posten, den er gleich in
der ersten Sitzung übernahm,

Walter Spiewok:
Vierter Stadtrat aus

einer Familie
Er folgt auf seine ausscheidende Mutter Dagmar Spiewok

den des Umweltbeauftragten
des Stadtrats. Außerdem wird
er Mitglied im Bauausschuss.
Neue Frauenbeauftragte des
Stadtrats ist nach dem Aus-
scheiden von Dagmar Spiewok
Petra Wulff-Werner (Grüne).

Durch das neue Stadtratsmit-
glied Walter Spiewok ist das
Gremium ein wenig jünger ge-
worden – und männlicher. Ne-
ben Bürgermeisterin Ilse Os-
wald sitzen nur noch drei Frau-
en im Rund: Sigrid Schiller-
Bauer (SPD) sowie die beiden
Grünen-Frauen Petra Wulff-
Werner und Ute Senninger, die
zurzeit wegen Erkrankung
nicht an den Sitzungen teilneh-
men kann.

In der dreiköpfigen Grünen-
Fraktion sitzt mit Ute Sennin-
ger nur noch ein Mitglied, das
bei der Kommunalwahl 2014
direkt in den Stadtrat gewählt
worden ist. Petra Wulff-Werner
rückte für den ausscheidenden

Otto Spiewok nach, Walter
Spiewok jetzt für Dagmar Spie-
wok.

Und mit Nachrückern sind
die Grünen gar nicht so geseg-
net. Auf der Stadtratsliste hat-
ten sie bei der Kommunalwahl
2014 13 Namen stehen. Zwei
von diesen Kandidaten haben
ihren Wohnsitz mittlerweile
nicht mehr in der Stadt Regen.
Als es jetzt um die Nachbeset-
zung für den Sitz von Dagmar
Spiewok ging, wäre der nächste
Kandidat auf der Liste Dr. Egid
Werner gewesen. Er lehnte ab,
wie Bürgermeisterin Ilse Os-
wald in der Sitzung sagte.

„Sollten wir nochmal einen
Nachrücker brauchen, steht ein
Kandidat bereit, das haben wir
schon abgeklärt“, sagt Grünen-
Stadträtin Petra Wulff-Werner,
die die Rolle der Fraktionsspre-
cherin von Ute Senninger über-
nommen hat. − luk

Regen. Ist das Hickhack um
die Straßenausbaubeitragssat-
zung jetzt endgültig beendet?
Am Dienstagabend hat der An-
trag der CSU-Stadtratsfraktion,
zur alten Satzung mit den ein-
maligen Beiträgen zurückzu-
kehren, eine 12:10-Mehrheit
gefunden. Das bedeutet: Künf-
tig werden, wie bisher, nur die
Anlieger einer Straße mit Aus-
baubeiträgen belastet. Bei dem
Modell mit den wiederkehren-
den Beiträgen hätte die Stadt in
Abrechnungseinheiten unter-
teilt werden müssen; wenn
auch nur eine Straße in einer
Abrechnungseinheit saniert
worden wäre, wären alle Immo-
bilieneigentümer des Gebiets
beitragspflichtig geworden. Im
September vergangenen Jahres
hatte sich der Stadtrat mit knap-
per Mehrheit für dieses neue
Abrechnungsmodell entschie-
den. Vor knapp einem Jahr war
eine Anwaltskanzlei beauftragt
worden, eine entsprechende
Satzung zu entwerfen und die
Stadt in Abrechnungseinheiten
einzuteilen. Diese Arbeit war
jetzt vergebens – allerdings
nicht umsonst. Rund 21 000
Euro muss die Stadt Regen an
die Kanzlei für die bisher geleis-
tete Arbeit überweisen.

„Wir wollen klare Verhältnis-
se“, nannte CSU-Fraktions-
sprecher Josef Rager als Be-
gründung für den Antrag – und
er meinte damit, dass die Sat-
zung mit den wiederkehrenden
Beiträgen in Bayern noch von
keiner einzigen Gemeinde ver-
wendet wird. Es wird befürch-
tet, dass es zu langwierigen
Rechtsstreitigkeiten kommt
und es lange dauert, bis die Sat-
zung wirklich zur Anwendung
gebracht werden kann.

Kritisch fragte Sepp Ernst
(Freie Wähler) nach, was die
Bürgermeisterin zu tun pflege,
wenn jetzt wieder ein Antrag
zur Änderung komme, schließ-
lich sei der Beschluss im ver-
gangenen Jahr ganz korrekt zu-
standegekommen. Den Vor-
wurf, Blockadepolitik zu be-
treiben, wies Rager zurück, er
erwähnte dass wohl auch die

Wie zahlen Bürger
den Straßenausbau?
Nach alter Satzung

Befürworter der wiederkehren-
den Beiträge Bedenken gegen
diese Form der Satzung hätten,
ansonsten hätte Bürgermeiste-
rin Oswald das Büro Halter, das
die Satzung entwerfen sollte,
nicht gebeten, die Arbeiten dar-
an nicht mit Nachdruck fortzu-
setzen, sondern eher zu brem-
sen.

In der namentlichen Abstim-
mung stimmten für den Antrag
der CSU-Fraktion, zur alten
Satzung zurückzukehren: Josef
Weiß, Josef Rager, Hans Seidl,
Josef Richter, Daniel Killinger,
Günther Arend, Heinz Pfeffer,
Armin Pfeffer, Wolfgang Stoiber
(alle CSU), Thomas Pertler
(SPD), Franz Triendl, Hans
Bielmeier (beide FW). Gegen
den Antrag der CSU stimmten:
Ilse Oswald, Sepp Ernst, Wer-
ner Rankl, Markus Binder (alle
FW), Sigrid Schiller-Bauer,
Andreas Kroner, Thomas Kaeh-
ler, Helmut Kramhöller (alle
SPD), Petra Wulff-Werner, Wal-
ter Spiewok (beide Grüne).

− luk

Antrag der CSU-Fraktion geht durch

Vereidigung von Stadtrats-Nachrücker Walter Spiewok. Bürgermeisterin Ilse Oswald nahm ihm den
Eid ab. − Foto: Lukaschik

So sehen sanierungsbedürftige
Straßen aus. − Foto: Archiv/luk
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